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Problembeschreibung: Eine Toxoplasmoseerstinfektion in der Schwangerschaft 
gefährdet das ungeborene Kind. Das Ziel der Screeninguntersuchung ist es, Erstinfektionen 
rechtzeitig zu diagnostizieren und von latenten Infektionen  abzugrenzen. Dazu sind 
verschiedene Laborparameter und anamnestische Daten der Patientinnen in ihrer zeitlichen 
Abhängigkeit zu interpretieren. Für die computerunterstützte Befunderstellung mußte das 
bereits konzeptionierte Befunderstellungssystem TOXOPERT [1] den kapazitiven, 
strukturellen und inhaltlichen Erfordernissen angepaßt und in das EDV-System der 
Toxoplasmoseambulanz der Universitätsklinik für Kinderheilkunde des AKH Wien integriert 
werden. 

Vorgangsweise: Bei der Erstellung des Pflichtenheftes für das neue EDV-System der 
Toxoplasmoseambulanz wurde der Arbeitsablauf beschrieben und in folgende Abschnitte 
geteilt: Patienteninformationen verwalten, Laboruntersuchungen durchführen, 
Laboruntersuchungen interpretieren, Befunde und Therapievorschläge erstellen. Bei der 
Befunderstellung durch den Arzt sollen alle Informationen über den Patienten, die in der 
zentralen relationalen Datenbank des Systems zeitlich gekennzeichnet gespeichert sind, durch 
die Wissensbasis interpretiert und ein Befund- und Therapievorschlag erstellt werden, der den 
Entscheidungsbaum als Begründung liefert. Der Arzt kann diesen Befund akzeptieren oder 
ändern, wobei die Begründung seiner Interpretation wieder in der Wissensbasis mittels eines 
grafischen Wissenserwerbssystems abgebildet werden soll.  

Conclusio: Die Verwendung einer Wissensbasis in Laborbefundinterpretations-
systemen sollte integrativer Bestandteil des Arbeitsablaufes sein und durch diesen auch 
laufend aktuell gehalten werden. 
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